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Herzlich willkommen auf der Insel Knax 


„.und bei uns, den Knaxianern und Fetzensteinern. Wie unsere kleine 
Insel aussieht, seht ihr rechts. Etwas weiter unten stelle ich euch meine 
Freunde und die Fetzensteiner vor. 

Ich bin Gantenkiel, der Schreiber. Alle vertrauen mir ihr Geld an, 

denn bei mir auf der Sparkasse ist es gut und sicher 

aufgehoben. 

‚Auf unserer Insel geht es manchmal recht 
stürmisch zu - dafür sorgen schon die 
unverbesserlichen Fetzensteiner 
Überzeugt euch selbst. Wir wünschen 
euch viel Spaß mit unserer neuesten 
Geschichte von der Insel Knax. 


Pomm-Friedei und Pomm-Fritz 
haben einen Bauernhof und 
sorgen dafür. daß niemand 
hungern muß 


„er Emmerich kann 

am besten han 
deln. In seinem 
Kramladen gibt es 
nichts, was es nicht 
gibt 


Pierre Kattun ist mehr 
als ein Schneider. 

Er ist der Künstler auf 
der Insel Knax 


Das sind Dodo, Didi und Nero - 
drei unzertrennliche Freunde, 


Wächter Schlapf 
wacht selten 
ist meistens r 
Doch alle mögen ihn. 


‚Ambros ist der 
Schmied und 
fürchtet sich vor 
keinem heßen 
Eisen 

Walter Wildfang 


hegt und pflegt x = 
die Tiere Se besten Seebaren Steus 
im Wald Bei Schankwart und Backbert kummern = 


im Wirtshaus ist schisgferbg: darum. daß es nucht 
gut essen und zuviel Ärger mıt gen 
trinken. stenern got 


Die fünf Räuber von der Burg Fetzenstein 
Fetz Braun, Brunhold, 
Zipfel, Mampf und Langbart. 
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Steht nicht 
so blöd in der Ge- 7” Ganz einfach! 
gend herum! Sagt mir \/Du sagst uns, wie wir } 
gefälligst, wie wiran Ä zu Geld kommen, und HS Idee ist a) 
was zu futtern wir besorgen Speis 7 nientig! 
kommen!?, und Trank! > 
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7° Moment mall 
Hörte ich richtig 


Pi; ‚einen goldenen Griff! 
3 goldrichtig? = nach! 8 


meines Uropas hat 


, L I Hahal Mit N 
c< U chen wir ein Ver- C/ Speck fängt man 
| mögen und dann 
Be pst-bschwrgl 


Morgen, Leute] 


Such nur, ” 4 E Schönes Wetter 
such! Bald suchst) / heute! 
du ganz woan- 


j Na mach schon! 
Schankwart! Tisch ! z Oder hast du nichts 
auf! Das Feinste = Feines dal? 

vom Feinsten! 7 27, 


Ich kann's 
kaum glauben! Das 


7 Mehr als 
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c Du 
bloß her hat? | en, lie hast ja einen 
Wenn ich das ? Schwips!? 


RIP” Klar habe ich Z Pst! Nicht so 
einen Schwips! Des- laut! Das soll un-\- 
wegen weiß Ich trotz- EN A| ser goldenes Ge- 

dem, daß am Bach jede TERRA heimnis biei- 
Menge Gold zu finden 

ist! Ich werd's ja 
wohl wissen! 


Auf zum 
Bach! Vermögen 
machen! 


Wir zwei 
werden reich 


zuerst kommt, gräbt 
zuerst! 


u Er \ 
Uahahal Ich 
lach’ mich schief! 
Die fallen tatsächlich ]} 
auf den Trick 
herein! 


Jumdidel- 
dum! Meine Leute 
werden Augen ma 
chen, haha! 


Sieh dir das 
an, Dodo! Leer wie 
Ieergefegt! Wo sind 
sie bloß hin? < 


Und wiel Der 
Fetz hat ihnen weisge- 
macht, daß im Bach Gold- 
berge liegen! So ein 
Blödsinn! 


Zum Bach 
ee] hinunter! Total im 


3; Goldrausch! 


Da ist seit 
Jahr und Tag nichts 
mehr geschürft worden 
Ich wette, da steckt 
ganz fetzianisch 
mehr dahinter 


Am Bach wird derweil ge- 
buddelt wie besessen 
bis in die Nacht hineir 


Hopp! Hinein 
nach alter, böser ) Ü 
. Räuberart! " 


Pst! Habe 
ich es nicht ge- 


Tetzt gibi N FO du mein N 
kein Halten | Ciiebes Schiaratten- 
Q_ mehr! land! 


( Vier Wochen 
Dauerparty!_ 


Dieser 


Koriite Wenn wir uns 


wenigstens rühren 


‚ooter 4 Nero! 


ir darfst ® 
du auch später 
die Fetzianer 
beißen! 


Braves 
Hundchen! | 


Und Didi berichtet 


Was ist Grmbi! Der Fetz 
denn? Ihr seht so 


müde aus!? machen! ( Mitteln 
— “ BAG 5 
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—— Und kurz darauf . ir, B 
ma ae — geraut „| Goldmacher\ 
aßt auf! Ich erkläre x j Br 
z f N > P wollte ich schon | ——] 
euch jetzt meinen Geheim Au geNte immer mal sein, > _Vergiß 
plan! Obwohl ihr müde Stollen! BER, > den Pinsel nicht, 


Backbert! 
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7 Hiach! Wer gut schläft Ohne 


soll auch gut essen! Auf =—= / Messer und Gabel 
jr auf zum großen macht's am meisten 
? Fressen! ? 7 
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Börps! wai B Wir futtern, 
R:°C( ‚ioht schlecht. Find die Knaxlaner grabe 
las kleine Frül jnach falschem Gold! Zum, 
Schießen, hehe! 


Die Knaxlaner ha- 
ben tatsächlich Gold 
‚gefunden! 


7 im ollen Stollen 

scheffeln die Gold! 
Zentnerweise! Schau 
mich nicht so anl Ich 
\_bin nicht verrückt! 
S_ Es stimmt! 


abluchsen! Mit einem 


habe schon eine Idee\ \ 
x wir ihnen das wieder| Y 
genialen Trick! 
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[7 Hoffentlich 
AN allen wir nicht rein 
Ins Wasser! 


Scheich Abba 


Knaxlaner 
in Sicht! 


hr kommt sicher aus 


dem Mor 


Da kommt 
ein Fioß mit seit 
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Allah sei 


‚samen Gestalten! ) Idee war gold- 
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!bn Fetz mit seinei 
wilden Banditen! 
Jede Wette! 


richtig, 
Didi! 


mit euch! Fein, dal 
ich zufällig eure 
Sprache studierte! 
In Mokka au der 
Universi 


Ein Sturm ließ 
unser Schiff scheitern 
doch retteten wir kostbare 
Waren, die wir gerne 

Gold tauschen! 


soll 
alles euch gehören! 
Drinnen im Stollen findet ihr 
das richtige Werkzeug zur 
Goldgewinnung! 


So lasse 
Gold haben uns den Handel be- 
wir genug! Nur an (schließen! Eure Mine 
Waren mangelt es gegen unsere 
Güter! 


Allah sei 
mit dir! Nichts 
wie rein! 


ferkzeugkistel Didi 
ist ganz schön 


zwar noch nicht, wie 
'ber du hast es nicht 
Trotzdem schenken 
dir das Werkzeug zur 
winnung: Pinsel und 
mit denen du die 
a 1 Steine auch 

vergolden“ kannst! 
Dein Didi. | 


Wie bitte: 
Hihi, mich Dickerchen? 
Haan du nie, 


Maulwurf 

spielen hilft 
dir auch 
nichts! 


Modemuffeit N] 


Keinen Begriff von 


Für dich gibi es da gar 
nichts zu lachen! X 


Sieh dich nur an, 

wie du rumläufst! 7 
Schämen muß [ 
man sich dal \ 


was, wii 
denn aus 
Soll das 


N 7 2 
ich Als Dame‘ 
2 N ( sie sieht eher 
‚dämlich aus 


so gemeint ... gib mir Weiße Rüben N’ 
lieber ein Pfund weiße, sind aus! Kommen 
auch nicht mehr 


Denkst du, 


7 ich ruiniere mein EI 
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Brauchst 


ihn ja nicht anzu- 
sehen! Typisch Hund, 
keine Ahnung von 
er, ——— 
el A; 


Tag, 
Emmerich! 
Sehr schick, 
1 wirklich! 
1] 


Nun ja, | 
“=( man geht eben mit PS 
\__ der Model 


Pah! Was 


Was \' 1 Nichts! 
gibts zu speisen, ? Glaubst du, ich stelle 
mich mit meiner Perücke 1 
in den Küchendampf? 07 ER Wart mal ab) 
1.3 
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Schankwart? 


Wieso kehrst 
' g deiner eigenen Türel 
DRNERBE VO en Du weißt, daß die neue 
Mode keinen krummen diö 
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i = Hortentich NL 
as komm 1 seht Ihr jetzt ein, 
nur von diesem x 


Modeunsinn! GE was ihr da an- 


Deine Schuld, — 
Emmerich! Statt dich 
in Schale zu schmeißen, 
solltest du die Schalen 

_ lieber aufheben! 1 
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% Mit jemandem 


indem, 
der so unordentlich rum- 
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Igitt, 
hoffentlich den Ver- ZA meine Perücke steht A Ü 
I „Stand wieder! 4 "\_ unter Wasser! 


schon zweimal über 
ine Schnallen gestol- 
pert! Mir reicht's! 
NEN 


Der Regen 
hat die Mode we du wieder die alte bist! \ Das würde ich nicht 
gespült, hihi Solche Kleider sind eben ) sagen — frag mal 
viel zu unpraktisch Pomm-Fritz! 


meinst du dazu? Ich‘ 
finde die modischen 
Vogelscheuchen 
Klasse! 


Die 
dem 


Nicht erst in unserer Zeit wird 
Gold gerne gekauft als Schmuck 
oder als Münze, sondern es war 
schon immer sehr begehrt. 

Gold ist ein so kostbarer Boden- 
schatz, weil es nur in sehr geringen 
Mengen vorkommt und sehr wert- 
beständig ist. Bereits im Altertum 
kannte man dieser: Wert. So wurden 
in Ägypten schon vor 6000 Jahren 
Totenmasken für die Königsgräber 
aus Gold hergestellt. Und in der 
Römerzeit wurde sehr viel Gold zu 
Schmuck und Münzen verarbeitet 
Eine weltweite Jagd nach diesem 
Edelmetall begann im letzten 
Jahrhundert. 


Goldrausch in Kalifornien 

Johann August Sutter wanderte 
1834 aus der Schweiz nach Amerika 
aus und ließ sich in Kalifornien 
nieder. Dort wollte er 1848 auf 
seiner Farm - die er Neu-Helvetien 
genannt hatte - eıne Sägemühle 
bauen. Als die Arbeiter einen 
Wassergraben dafur aushoben, 
entdeckten sie gelbglitzernde 
Klümpchen. Diese entpuppten sich 
als reines Gold 

Die Nachricht dieses Goldfundes 
verbreitete sich wie ein Lauffeuer 
Tausende strömten nach Kalifornien, 
um dort nach Gold zu graben oder 
es aus dem Sand der Flüsse heraus- 
zusieben. Eine sehr mühevolle 
‚Arbeit, die sich aber für viele lohnte 
Allerdings für Johann August Sutter 
nicht. Viele erhoben plötzlich 
‚Anspruch auf sein l.and. Er muf's 
große Teile davon abtreten una für 
den Rest hohe Abfindungen an den 
Staat bezahlen. Er starb als armer 


Mann.Sein Sohn 
gründete in der Nähe der 
Sutter-Farm die rasch aufblühende 
Goldgräber-Stadt Sacramento, 


Goldfunde in Australien 

Im Jahre 1814 war Australien 
noch die Gefangenen-Kolonie 
Europas. Zu dieser Zeit mußte ein 
Sträfling schmerzlich erfahren, daß 
Gold nicht immer Glück bringt. Er 
fand als erster Gold in Australien. Als 
er das Gold vorzeigte und wahrheits 
gemäß behauptete, er habe es 
gefunden, ließ man ihn ; 
auspeitschen. Man glaubte nämlich, 
daß er gestohlenen Goldschmuck 
eingeschmolzen hätte. 

Nach 1851 erlebte das | and-einen 
ähnlichen Goldrauseh wie Kali- 
fornien einige Jahre zuvor. 

Auch heute noch wird in Australien 
viel Gold gefunden. Erst kürzlich 
grub ein Amateur-Goldschürfer 
einen Goldklumpen von ca. 30 kg 
aus. Und zwei Schüler aus Deutsch- 
land holten in ihren Ferien einen 
handtellergroßen »Nugget« (Gold 
klumpen) aus dem Boden. 

Wer mehr über das Thema Gold 
lesen möchte, dem empfehlen wir 
das Buch mit dem Titel »Das Buch 
vom Gold« vom Bucher-Verlag 
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